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Die Kaisertage in Schlesien 
haben mit der gestern erfolgten Ankunft der Majestäten 
in der Provinzialhauptstadt begonnen. Ueber den 
Empfang daselbst berichtet das Wolff'sche Telegraphen
bureau :

Brcslau, 11. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin 
trafen Nachmittags 2 Uhr 5 Minuten hier ein und 
wurden in der Bahnhofshalle von der gesainmten 
Generalität und den Spitzen der Behörden empfangen. 
Die Ehrenkompagnie hatte das Grenadierregiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlesisches) Nr. 11 
gestellt. Der Kaiser in der Uniform des Leib- 
kürassierregilnents Großer Kurfürst Nr. 1 sowie die 
Kaiserin begrüßten zunächst den General-Inspekteur, 
GFM. Prinzen Georg von Sachsen, und den Korps- 
konlinandeur General' der Artillerie von Levinski. 
Hierauf erfolgte das Abschreiten der Front der Ehren- 
kompagnie, woran sich der Parademarsch derselben 
schloß. Ihre Majestäten bestiegen alsdann den bereit
stehenden Zweispänner, der von einer Eskadron der 
Leibkürassiere eskortirt wurde. Am Kreuzungspunkte 
der Schweidnitzer Straße und des Grabens wurde 
das Herrscherpaar von dem Magistrat, den Stadt
verordneten und den Ehrenjungfrauen begrüßt. Am 
königlichen Schloß hatte eine Kompagnie des Grena
dierregiments Nr. 11 die Ehrenwache. Auf dem ganzen 
Wege bildeten Deputationen der Hochschule sowie die 
Vereine, Innungen, Kriegervereine und die Kopf an 
Kopf gedrängte Menge Spalier. Beim Empfange 
sowie während der Fahrt ertönten ununterbrochen 
euthustaslische Jubelrufe.

Die Bekämpfung der Hoch
wassergefahren.

Die ausgedehnten Ueberschwemmungen, von denen 
soeben verschiedene Theile Deutschlands und besonders 
Oesterreichs, dann auch die Ostschweiz, betroffen worden 
sind, haben endlich überall ihren Höhepunkt über
schritten, denn allseitig wird ein stetiges Fallen des 
Hochwassers gemeldet, und vorausgesetzt, daß die jetzt 
clngetretcnc günstigere Witterung anhält, dürsten die 
weit aus ihren Ufern getretenen Flutheu der Elbe, 
des Oberrhcins, der Donau, Moldau u. s. w. dem
nächst wieder vollständig in ihr altes Bett zurück
treten. Aber weit längere Zeit wird verrinnen, ehe 
die Verheerungen, welche die diesmalige Hochwasserkata
strophe in den meisten Punkten des Ueberschwemmungsge- 
bietes verursacht hat, in ihren tiefgreifenden traurigen 
Spuren auch nur einigermaßen werden beseitigt sein 
und hierzu wird es des einmüthigen Zusammenwirkens von 
Staat, Gemeinden und Privaten bedürfen. Unwillkürlich 
drängt sich gegenüber dem nach Millionen zu be
ziffernden Gesammtschaden, der durch die jüngste 
Hochwasserkatastrophe lvieder angerichtet lvorden ist, 
die Frage auf, ob denn die alljährliche Wiederkehr 
derartiger bedauerlicher elementaren Ereignisse in ihren 
Wirkungen nicht nach Möglichkeit abgeschwächt werden 
könne oder ob wirklich diese großen Ueberschwemmungen 
säst wie ein Falum, wie eine unabänderliche Schick
salsfügung hingenommen werden müssen? Seit einer 
längeren Reihe von Jahren schon ist die Wasserbau
technik in den meisten oder wenigstens in der Kultur 
fortgeschrittensten Ländern Europas mit der eingeheu- 
den Prüfung dieser so wichtigen und in ihrer volks- 
wirthschaftlichen Bedeutung so weit reichenden Frage 
beschäftigt, ohne indessen bis jetzt eine befriedigende 
Lösung erzielt zu haben, und es ist daher begreiflich, 
wenn man sich in weiten Kreisen fragt, ob in der 
That gegen größere Ueberschwemmungsgefahren keine 
durchgreifende Hilfe möglich sei.

Wenn man die Leistungen anderer Kulturstaaten, 
namentlich Frankreichs, Belgiens, Hollands, Italiens 
zum Zweck des Wasserschutzes verfolgt, wenn man 
sieht, wie selbst Rußland seit hundert Jahren schon 
Einrichtungen zu diesem Zwecke besitzt, die in Mittel
europa immer noch fehlen, so erkennt man, was die 
zurückgebliebene Kulturarbeit bei uns auf diesem Felde 
noch nachzuholen hat. Seit vielen Jahren schon lassen 
sich Stimmen aus Fachkreisen hören, die das ganze 
bisher befolgte System der Wasserwirthschaft in 
Preußen und Deutschland für verfehlt und die Hoch- 
wassersgefahr dadurch nur für gesteigert erklären. 
Durch die ausgedehnten Entwässerungen, durch die 
Regulirungen zahlreicher Wasserläufe, durch die Kor- 
reuioii der Strombetten und durch die unnatürliche 
Einengung der Ströme durch Eindeichungen sind die 
iueiS fiP?fnn )reSi bon Jahrzehnt zu Jahrzehnt nach- 
E Mn 0 Ä-, .lblb «» '«nute gar nicht 
Medericbläae ^'netzende Schnee, die starken
, ^lschwge des Frühjahres fanden in früherer ^eit 
in unendlich vie en natürlichen Behältern/als Brüch n 
und nassen Wiesen, einen einstiveiligen Aufenthalt 
während sie letzt durch die ausgedehntenEntwässe
rungen sofort den nächsten Wasseradern zugeführt 
werden, und diese dadurch zum plötzlichen Anschwcllen 
bringen. Um den Gefahren solcher Anschwellungen 
zu trotzen, hat man alsdann die Deiche verstärkt und 
die Deichlasten zu unerträglicher Höhe wachsen lassen. 
Die Gefahr der Deichbrüche ist immer größer ge- 
worden, die Abwehr der Gefahr immer schwerer und 
kostspieliger, und doch wiederholen sich mit erschrecken
der Regelmäßigkeit die Katastrophen in kurzen Zwischen- 
räumen; ein sicherer Beweis, daß die Mittel der Ab- 
wehr nicht im Verhältniß zu der Gewalt des an
greifenden Elementes stehen.

Daß mit den bisherigen Maßnahmen wenig er
reicht wurde, sagte schon vor mehreren Jahren Graf 
B. Bernstorff (Gartow). „Man werfe einen Blick 
in unsere Flußthäler" — so schrieb derselbe — „uiib 
meistens wird man die Binnendeichländereien ebenso 
wohl unter Wasser finden, ivic die Außenländereien. 
Mit dem steigenden Hochivasser aber steigt der Druck 
des Wassers auf den Untergrund, und bald hier, bald 
dort veranlaßt es, sei es direkt durch die Deiche, sei 
es indirekt durch Vermittelung des Grnndwassers, 
den Zutritt ins Innere der Werke, die nach außen 
mit solchen Opfern vertheidigt werden. Durch durch
lassende Bodenschichten zugeführt, erscheint fast in 
allen eingedeichten Niederungen dieser unser verderb
lichster Feind, das sogenannte Qualmwasser. Ausge
laugt durch diese Filter bringt es keinen der werth
vollen Senkstofse des freien Wassers mehr mit, 
sondern zehrt im Gegentheil überall, ivo es austritt, 
die besten Kräfte des Bodens auf; für Jahre 
ausgesogene Ackerländereien und vermooste Wiesen 
find seine unfehlbaren Hinterlassenschaften. Das ist 
das traurige Bild unserer eingedeichten Niederungen, 
ein Zustand, dessen Steigerung mit Sicherheit ent- 
gegenzusehen ist, wenn wir in dieser Weise fortsahren, 
unsern besten Freund in unsern erbitterstcn Feind zu 
verwandeln. Unsere Flußthäler, die für uns der 
goldene Saum am Haidemantel der Höhen sein sollten, 
werden in nicht zu ferner Zeit sich in den Lumpen
rand verwandeln."

Und wie soll hier Hilfe geschafft werden? Bisher 
hat der Staat geglaubt, genug zu thun, wenn er den 
Verunglückten Unterstützungen gewährte, wenn er 
Entwässerungen anordncte, stärkere Deiche baute rc. 
So weit solche Maßregeln wirthschaftlich begründet 
sind, mag eintrctenden Falls mit ihnen sortgefahren 
werden. Je länger, desto lauter aber erhebt sich da- 
neben in den Reihen der Techniker der Ruf: Platz 
für das gewaltige Element in unseren großen Strom-. 
thälern! Und zu dem Zwecke Einführung des Systems 
der Sommerdeiche an Stelle des Systems der Winter
deiche, besonders im Thal der Elbe. Das Hochivasser 
soll nicht mehr mit Aufbietung aller Kräfte und un- 
verhältuißmäßigen Opfern an den Binnenländern 
vorüber geführt, sondern als iverthvollcr Freund in 
dieselben ausgenommen werden, um die unermeßlichen 
Schätze seiner Senkstoffe auf ihnen abzulagern.

Die im Jahre 1888 für das Weichselregulirungs- 
Projekt bewilligten 28 Millionen repräfentiren allein 
ein Achtel des Bodenwerths des ganzen Weichseldelta. 
Von einem Fachmann, dem Ober-Deichbauinspektor 
Schlichting, werden ferner die Kosten lediglich der 
Schließung der 102 Deichbrüche seit 1376 auf 83i 
Millionen Mark angegeben. Dazu kommen die Kosten 
der Deichbauten selbst und der Wasserhebewerke, und 
wenn sich Jemand der Mühe einer Zinsberechnung 
unterziehen wollte, würde er Zahlen erhalten, die den 
heutigen Gesammtwerth des Delta überschreiten.

Ueber kurz oder lang wird man sich schließlich zu 
einem Systemwechsel entschließen müssen. Daß sich 
daneben das Augenmerk auch noch auf manche andere 
Punkte, namentlich den Waldbestand, die Anlage ge- 
räuniiger Becken in den oberen Stromtheilen zum 
Schutz der tiefer gelegenen Niederungen u. dgl. richten 
müßte, leuchtet ein. Das Wichtigste aber ist, daß an
gesichts der jetzt wiederholten Erfahrungen endlich der 
Zerfahrenheit in der Wasserwirthschaft Deutschlands 
ein Ende gemacht und eine einheitliche Wasserver- 
waltung für das ganze Reich hergestellt wird.

Freilich müßten Rußland, Oesterreich und die 
Schweiz, in welchen die Wasserwirthschaft ebenso im 
Argen liegt, ivie bei uns, mit der preußischen Strom
verwaltung Hand in Hand gehen. Eine deutsch-russisch- 
österreichisch-schweizerische Wasserschutzkonferenz ist kein 
geringeres Bedürfniß der Zeit, als es die Berliner 
Ärbeiterschutzkonserenz war; die Verwirklichung dieses 
Gedankens würde den Bewohnern der Flußthäler und 
Niederungen bessere Bürgschaften bringen, als irgend 
ein Nothstandsgesetz oder Unterstützungskredit mit 
dazu gehörigen „Enqueten", die — im Sande ver
lausen.

Die Niederungsbewohner selbst müßten sich aller
dings in den der Ucberfluthung ausgesetzten Gebieten 
der Graswirthschaft zuwenden,' die nach den hierüber 
vorliegenden Erfahrungen höhere Reinerträge liefern 
muß, als der Getreidebau.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 11. September.
— Ein längeres Handschreiben des Sultans 

wird nach Mittheilung eines Konstantinopeler Blattes 
der türkische Botschafter am Berliner Hofe Ende dieser 
Woche bei seiner Rückkehr nach Berlin dem Kaiser 
überbringen. Der Sultan soll darin seine Genug
thuung über das Zustandekommen des deutsch-türkischen 
Handelsvertrages ausdrücken. Desgleichen berichtet 
der Sultan in dem Schreiben über mehrere für seine 
Regierung besonders günstige Erfolge, welche in der 
Zeit nach dem Besuche Kaiser Wilhelms am Bosporus 
die ottomanische Regierung erzielt hat.

Die Rücktrittsgerüchte bezüglich des 
Ministers v. Maybach scheinen, wie jetzt verlautet, 
daraus entstanden zu sein, daß in Wirklichkeit der 
Minister wiederholt seiner Umgebung gegenüber 
geäußert haben soll, daß er sich mit Rücktrittsgedanken 
trage, tvie es denn fernere Thatsache sei, daß der 

Minister nur durch dringende Vorstellungen theils 
höheren Orts, theils nahestehender Freunde bewogen 
worden sei, von seinem Rücktritt abzustehen. Diese 
Vorgänge, so wird hinzugesügt, gehören indessen einer 
früheren Zeit an und aus den letzten Monaten liegen 
keine Anzeichen vor, welche für Erneuerung der Rück
trittsgedanken des Ministers sprechen.

— Betreffs der Briefe der Kaiserin Auausta 
hat die Palastdame Gräfin v. Hacke Die „Koblenzer 
Zeitung" zu der Mittheilung ermächtigt, daß ihr, der 
Gräfin, während eines scchszigjährigen Beisammenseins 
mit der Kaiserin Augusta von einem Briefwechsel der 
Kaiserin mit Frau von Bonin und Frau von Schöning 
nichts bekannt geworden sei.

— Es ist bereits mitgetheilt worden, daß die De- 
putirten der Berliner Gewerbesteuerkommission 
dem Wunsche der Regierung, eine vorläufige Ein
schätzung nach vorgelegtem neuen Plan vorzunehmen, 
nicht Folge gegeben haben. In derselben Sitzung 
wurden vertrauliche Mittheilungen über den neuen 
Gewerbesteuergesetzentwurf des Finanzministers ge
macht, über welchen der „Confect." das Folgende er
fährt. Die Einschätzung erfolgt fortab nur in 1 Klassen. 
In A. L sollen fortab steuern Einkommen aus Ge
werbe 60,000 Mk. und darüber oder Betriebskapital 
1,000,000 und darüber. In A. II. Einkommen aus 
Gewerbe 20—60,000 Mark oder Betriebskapital 
150,000—1,000,000. In A. III. Einkommen aus 
Gewerbe 4—20,000 Mark oder Betriebskapital bis 
150,000. In A. IV. Einkommen aus Gewerbe, Alles 
untec4000Mk. Ganz von der Gewerbesteuer befreit sollen 
alle diejenigen werden, deren Einkommen 1500 Mk. nicht 
übersteigt und bei welchen ein Betriebskapital von 
3000 Mk. nicht vorhanden ist. Es hört also die 
bisher übliche und sehr verwickelte Besteuerung nach 
einzelnen Gewerken (z. B. Klasse C. Gastbetrieb, 
Klaffe II. Handwerksbetrieb rc.) vollständig auf. Aus 
denchlerzu von Beamten des Finanzministeriums ge
gebenen Erläuterungen geht, wie der „Confcctionair" 
ferner erfährt, hervor, daß fortab alle diejenigen 
Klassen, welche bis zu 24 Mk. Steuer zahlten, voll
ständig von der Gewerbesteuer befreit sein sollen, daß 
auch für die darauf folgenden Klassen eine Ermäßigung 
des jetzt üblichen Steuersatzes geplant ist, daß aber 
für alle höheren Klassen ganz bedeutende Erhöhungen 
in Aussicht genommen sind. Es sollen namentlich 
Banken, Aktiengesellschaften, Brauereien, der Groß
handel und die hohe Finanz zur Gewerbesteuer höher 
herangezogen werden. Es sollen z. B. Geschäfte, die 
bisher 8—10,000 Mk. Gewerbesteuer zahlten, einer 
der höchsten bisher üblichen Sätze, fortab auf 
50—100,000 Mk. und weit darüber hinaus eingeschätzt 
werden können. Bisher war für die Gewerbesteuer 
der Geschäftsumsatz maßgebend, fortab wird das Ein
kommen den Anhalt für die Steuererhebung geben. — 
Soweit die vorliegenden Mittheilungen; gerüchtweise 
verlautete ferner, von der Klasse A. I. solle ein Steuer
betrug von 8 pCt. erhoben werden, und dasGerücht rief 
an der gestrigen Börse eine starke Aufregung hervor. 
Wenn diese Mittheilungen zutreffend sind, so hat die 
Regierung neuerlich Anlehnung au den Entwurf ge
sucht, den vor etwa zehn Jahren Herr Bitter plante. 
Damals sollten nach Maßgabe des im Betriebe 
thätigen Kapitals in jedem Kreise drei Steucrgesell- 
schaften gebildet werden, und zwar von Gewerbe
treibenden mit mehr als einer Million, 200,000 Nil 
bis einer Million und 20,000 bis 200,000 Mk. 
Kapital. Herr Miguel scheint sich für eine ähnliche 
Bildung von Klassen entschieden zu haben, nur daß 
er deren vier in Aussicht nimmt, auch neben dem 
Grund- oder Betriebskapital das Einkommen als 
Maßstab für die Einschätzung — ob nach Wahl der 
Behörde oder des Gewerbetreibenden, ist bisher nicht 
zu ersehen — zuläßt. Ueber den Prozentsatz der 
Steuer ist aus den obigen Angaben noch eben so 
wenig zu entnehmen wie über die Frage, ob die Ge
werbesteuer dem Staate verbleiben, oder, sei es ganz, 
fei es zum Theil, den Gemeinden überwieseu wer
den soll. An der heutigen Börse verlautete, der 
Finanzminister habe sich auf eine an ihn betreffs der 
Gewerbesteuer gerichtete Anfrage dahin geäußert, es 
sollten zwar dje höheren Einkommen im Interesse 
einer Entlastung der niedrigen Einkommen stärker be
troffen werden; indeß werde nicht beabsichtigt, die 
Gesammteinnahme auS der Gewerbesteuer zu erhöhen, 
und so sei eine zu starke Besteuerung der höheren 
Einkommen nicht zu besorgen.

— Die „Post" gefällt sich seit einigen Tagen darin, 
liberale Anwandlungen zur Schau zu tragen. Während 
sie gestern einen Artikel für die gräßmöglichste Rede
freiheit nach Ablauf des SozialistengesetzeS brächte, 
bringt sie heute einen Artikel über das Bestätigungs
recht, worin sie ausführt, die kommunale Selbstver
waltung bilde eines der wichtigsten Mittel zur Ber
einigung und Sammlung der durch politische Gegen
sätze getrennten Kräfte. Dieser Gesichtspunkt müfse 
auch für die Handhabung des staatlichen Bcstätigungs- 
rechts entscheidend sein.

— Die Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen 
Abg. Birnich, den Vertreter des Wahlkreises Bonn- 
Rheinbach, findet am 25 September statt.

— Eine anonyme „Kommission sür dce Verbreitung 
sozialpolitischer Schriften" erläßt einen Aufruf an 
die Arbeiter Deutschlands. Der Ausruf enthält 
neben einzelnem Wahren so viel Schiefes und Un
klares, daß er auf die Arbeiterwelt ßcherlich ohne 

jeden Eindruck verbleiben wird. Wenn die „Kommis
sion" nichts Besseres zu bieten weiß, dann wird ihrer 
Liebe Müh zweifellos umsonst bleiben. Der Aufruf, 
der zux Bckäinpfung der Sozialistenpartei den Ber
liner Redaktionen zugcstellt worden ist, soll nach den 
„Münchener Neuesten Nachrichten" von dem früheren 
nationalliberalen Abgeordneten Kulemann verfaßt sein.

Novelle hat der Ausschuß des deutschen Brauerbundes 
beschlossen, an den Bundesrath eine Petition zu richten 
und im Interesse der Brau-Jndustrie die Zulassung 
folgender Arbeiten am Sonntage als unerläßlich noth
wendig zu bezeichnen: Das Einweichen der Gerste, 
das Wenden der Malzhaufen, das Darren des Malzes, 
den ungehinderten Gang der Eismaschinen bei Tag 
und Nacht, sowie das Bierfahrcn und Fahren des 
Eises in den Stunden außerhalb des Gottesdienstes. 
Auch wird der Vorstand des Bundes an den Reichstag 
ein Gesuch richten, in welchem er die Einführung 
einer 36stündigen Sonntagsruhe von Sonnabend 
6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr an Stelle der 
24stündigcn der Regierungsvorlage abzulehnen bittet.

— Wie die „Allgemeine Fleifcherzeitung." erführt, 
wurde die Einfuhr ungarischer Schweine von 
Steinbruch und Bielitz-Biala zum Abschlachten auf 
dem Berliner Zentralschlachthos nicht sofort freigcgeben; 
eö sei zwar zweifellos, daß die Einfuhr bedingungs- 
weise werde gestattet werben, eine ausdrückliche Ge
nehmigung sei jedoch noch nicht ertheilt; es würden 
noch acht Tage hingehen, bis das Polizeipräsidium 
die beabsichtigte Maßregel mitgetheilt haben würde.

— Betreffs der Einberufung des Landtags 
will die „Nationalliberale Korrespondenz" erfahren 
haben, auch auf Seiten der Regierung werde nicht 
verkannt, daß es wünschcnswerth wäre, die Landtags
session bereits im November eröffnen zu können, da 
sonst die Möglichkeit der Erledigung so umfangreicher 
Arl^üe»^ wkite in der nächsten Zeit bevvrstehen, im 
Lause einer ewzWn, sehr beschränkten Tugungspcriode 
nahezu ausgeschlossen ist. — Diese Angabe steht int 
Widerspruch mit der kürzlich von den „Berliner 
Politischen Nachrichten" verbreiteten Nachricht, wonach 
es in der Absicht liege, an der Eröffnung des Land
tags nach Neujahr als Regel sestzuhaltcn.

AuSland
Oesterreich-Ungarn. Zum deutsch - böhmischen 

Ausgleich melden die Tschcchenblättcr nachträglich, die 
Regierung habe sich bereit erklärt, thcilweise die 
Wünsche wegen Zugeständnisses der inneren tschechi
schen Amtssprache bei den tschechischen Gerichten zu 
erfüllen, jedoch erst nach der durch den Ausgleich 
prvjektirtcn Abgrenzung der Gerichtsbezirke. Gleich
zeitig wird bekannt, daß Dr. Rleger bei feinern Be
suche beim Grafen Taaffc letzterem in einem Memo
randum die Kautelen schriftlich bekannt gab, unter 
denen die Tschechen für den Ausgleich stimmen würden.
— Tauschanovitsch erklärte einem hiesigen Journalisten, 
Serbien wolle mit Rußland und Ocstcrreich-Ungarn 
gute Beziehungen unterhalten nnd beobachte keinerlei 
feindselige Haltung gegen Oesterreich-Ungarn.

Frankreich. Von den geheimen Papieren über 
den BonlangiSmus, deren Veröffentlichung daS Journal 
„Paris" in Aussicht gestellt hatte, reproduzirt es zu
nächst ein Schreiben deS Barons Mackau an den 
Grafen Dillon, in welchem Winke ertheilt werden, 
wie Boulanger vor den Wählern auftreten sollte. — 
Nach neueren Verlautbarungen werden die Enthüllun
gen möglicher Weise ein staatsgerichtliches Nachspiel 
haben. Man hält es nicht für unwahrscheinlich, daß 
auf Grund der neuaufgeberften Konspirationen gericht
liche Verfolgungen eingeleitet werden und spricht von 
einer Wiederausnahme des Boulanger-PrvzesseS vor 
dem höchsten Gerichtshöfe, die sich gegen alle die 
Personen richten würde, die an den verbrecherischen 
Abenteuern des BonlangiSmus theilgeuommen haben.
— Die boulangistischen Duelle scheinen nun doch nicht 
zu Stande kommen zu sollen. Alle, denen Mermeix 
seine Zeugen geschickt hat, weigern sich bis jetzt, mit 
ihm zum Zweikamps anzutreten. Die Briefe, die aus 
diesem Anlaß zwischen den Zeugen und ihren Kämpen 
gewechselt worden sind, lassen an Grobheit nichts zu 
wünschen übrig; so nennt beispielsweise Delagneau 
seinen früheren Genossen int BoulangismuS, Mermeix, 
einen Gauner. — Einzelne boulang.stische Abgeordnete 
von radikaler Färbung beginnen nach den Enthüllungen 
über die Herkunft des Geldes die ihnen vom Aus- 
schuffc zu Wahlzwecken gegebenen Betrüge zurückzu- 
zahlen. Daß diese Bewegung eine größere Ausdeh- 
nung erreicht, ist indeß nicht zu besorgen.

England. Der bereits gemeldete englisch-spanische 
Zwischenfall bei Gibraltar wird in diplomatischen 
Kreisen ettva jolgendermaßen beurtheilt. Eine Er
bitterung zwischen den Spaniern und Engländern tvar 
schon seit Monaten bemerkbar, und es haben letzthin 
auch mehrmals diplomatische Verhandlungen bezüglich 
Gibraltars zwischen Madrid und London stattgesun- 
den. Auf spanischer Seite behauptete man, die Eng
länder hätten widerrechtlich ihre Schildwachhäuser auf 
der schmalen Landzunge, welche Die englische Festung 
mit Dem Festlandc verbindet, vorgeschoben und sich 
dadurch einen Theil der neutralen Zone migeeignet. 
Diese Behauptung gewinnt an Wahrscheinlichkeit, 
weil die Engländer eine Erweiterung ihres Hafens 
nach Norden planen und für die hierzu 
auszuführenden Dämme eine entsprechende AuS-



dehnung ihres Territoriums sehr gut gebrauchen 
könnten. Die Spanier erklärten deshalb, daß die 
verschiedenen Exkursionen der englischen Soldaten und 
Offiziere auf das neutrale Gebiet nur den Zweck 
hätten, um dabei stets die auf Rädern stehenden eng
lischen Schildwachhäuser um einen oder mehrere Fuß 
breit vorzuschieben. Es kam dadurch öfters vor, daß 
Spanier die einzelnen englischen Soldaten insultirten 
und bisweilen auch thätlich angriffen. Die englische 
Regierung suchte diese Zwischenfälle in der Regel auf 
gütlichem Wege beizulegen, was indessen jetzt bei der 
Mißhandlung von Offizieren nicht so ganz leicht ab
gehen wird. Zur Ruhe kann jedoch diese Grenzfrage 
den Spaniern gegenüber nur dann gebracht werden, 
wenn England eine Garantie dafür bietet, daß es bei 
seinen geplanten Hafenerweiterungen in Gibraltar 
keinen Fuß Landes mehr in Besitz nimmt, als ihm 
vertragsmäßig von der Landzunge gehört.

Belgien. Lüttich, 10. Sept. Internationaler 
Sozial-Kongreß. Im Laufe des Vormittags hielten 
zwei Sektionen Sitzungen. Die allgemeine Sitzung 
um 2 Uhr Vormittags wurde mit Verlesung der in 
den Sektionen gefaßten Beschlüsse eröffnet. Der eng
lische Pair Lord Ashburnham und der Bischof Vaughan 
de Salford sprachen mit großem Beifall über die 
weltliche Herrschaft des Papstes. Nach einer Rede 
des Bischofs Carrieres von Montpellier schloß Bischof 
Doutreloux von Lüttich mit einer Ansprache die 
Sitzung. Der Kongreß hat eine Tagesordnung, die 
die Berliner Arbeiterschutz-Konferenz als glückliches 
Ereigniß für den sozialen Frieden feiert, nach scharfen 
durch heftige Einsprüche der französischen Theilnehmer 
hervorgerufenen Erörterungen angenommen. — Bei 
der 8 Uhr Abends von der Union catholique abge
haltenen allgemeinen Arbeiterversammlung waren 3500 
Arbeiter anwesend; Kanonikus Minierer, Pater Pascal, 
Chefredakteur Demarteau von der „Gazette de Siöge" 
und Andere hielten unter allgemeinem Beifall Reden. 
Sodann wurde der Kongreß geschlossen.

Rußland. Die Russifizirungsmaßregeln in den 
Ostseeprovinzen sollen demnächst auch auf den Reli
gionsunterricht ausgedehnt werden. Nach der „Köln. 
Zeitung" verlautet mit großer Bestimmtheit, daß das 
Ministerium der Volksaufklärung Vorbereitungen zur 
Russifizirung des bisher im allgemeinen unberührt 
gebliebenen lutherischen Religionsunterrichts in den 
baltischen Schulen, der stets in deutscher bezw. let
tischer und estnischer Sprache ertheilt wurde, treffe. 
Ohne sich mit den betreffenden Verfassern irgendwie 
ins Einvernehmen zu setzen, hat nämlich die russische 
Unterrichtsverwaltung die in den baltischen Schulen 
gebräuchlichen deutschen Schulbücher für den Reli
gionsunterricht (Handbücher der biblischen Geschichte, 
Katechismus-Bearbeitungen rc.) ins Russische über
setzen lassen und dem Druck übergeben. — Wie man 
dem „Bert. Lokalanz." aus St. Petersburg schreibt, 
wird die russische Regierung demnächst eine Be
steuerung der Chinesen einführen, welche sich in der 
Provinz Ussuri in Sibirien niedergelassen haben. 
Diese Maßregel sei darauf berechnet, die Besiedelung 
dieses Gebietes durch Angehörige des Himmlischen 
Reiches möglichst zu verhindern.

Italien. Crispi setzt fein scharfes Vorgehen gegen 
mißliebige Vereine fort. Jetzt ist der republikanische 
Verein „Ballilla" polizeilich aufgelöst worden, weil 
derselbe am vergangenen Sonntag eine Erinnerungs
feier zu Ehren Barsomtis veranstaltet hatte. Die 
Wohnungen einiger Mitglieder des Vereins wurden 
genau durchsucht. Außer den Mitgliederlisten und 
Papieren wurde nichts vorgefunden.

Serbien. Belgrad, 11. Sept. Die Polizei 
konfiszirte eine Broschüre, welche zu Thätlichkeiten 
gegen den Exkönig Milan auffordert. — Es wird 
berichtet, daß der Mörder des serbischen Konsuls in 
Pristina von den türkischen Gerichten zum Tode ver- 
urtheilt worden ist. — Es zirkulirt das Gerücht, der 
Metropolit Michael werde wegen der gegen ihn 
schwebenden Untersuchung wegen Urkundenfälschung 
zurücktreten.

Türkei. Nach einer Meldung des Reuter'schen 
Bureaus aus Konstantinopel wurde der armenische 
Bischof Tadjad Oscanian beim Heraustreten aus der 
Kirche Dienstag Abend von einem jungen, mit einem 
Messer bewaffneten Menschen unter dem Rufe „Ver- 
räther!" angefallen. Der Bischof wurde am rechten 
Arm schwer verwundet. Die Ursache des Attentats 
soll Rache sein, weil die Zeugenaussage des Bischofs 
Veranlassung zur Verurtheilung von Armeniern war, 
die an den bekannten Auftritten in der Kirche zu 
Kum Kapu theilgenommen hatten. Der Attentäter, 
der bekannt ist, konnte trotz Nachforschungen durch die 
Polizei bis jetzt nicht gefunden werden. — Der 
Korrespondent der Londoner „Daily News" in Ar
menien meldet, daß die Verwandten Moussas in der 
Gegend zwischen Bitlis und Musch die Herren spielen, 
plündern und morden. Der Gouverneur Reouf sah 
sich gezwungen, seinen Posten niederzulegen. Die 
türkische Verwaltung in Armenien büße alle Autorität 
ein und werde ein Werkzeug raublustiger Kurden und 
fanatischer Türken.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 11. Sept. Ueber die Reise Kaiser 

Wilhelms nach Oesterreich geht den „B. N. N." 
heute ein Privat-Telegramm aus Wien zu, wonach 
der Kaiser am 30. d. M. in Schönbrunn eintrifft. 
Das Programm für den Aufenthalt des Kaisers in 
Wien soll noch nicht festgestellt sein.

* Pest, 11. Sept. Ein hiesiges Blatt will aus 
Berlin zuverlässig erfahren haben, daß die Familie 
des deutschen Kaisers Ende Januar oder Anfang 
Februar einem freudigen Ereigniß entgegcnsähe.

— Aus Venedig wird der „Pol. Korresp." ge
meldet, daß die Kaiserin Friedrich, die daselbst mit 
ihren Töchtern, den Prinzessinnen Viktoria und Marga- 
retha, am 4. d. eingetroffen ist, bis gegen den 30. Sep
tember in der Lagunenstadt verbleiben dürfte.

— Die Verlobung des rumänischen Thronfolgers 
mit einer bayrischen Prinzessin gilt, wie die „^lug^ 
burger Abendzeitung" meldet, als sicher.____________

Armee und Flotte.
* Kiel, 11. Sept. Prinz Heinrich ist zum Kom

mandanten der 1. Matrosen-Division ernannt worden. 
— Das österreichische Geschwader ist um 1 Uhr in 
den Hafen eingelaufen und salutirt soeben die prinz- 
liche Standarte auf dem Schlosse.

— Die Berliner „Börsen - Zeitung" behauptet, 
wegen des bei Liegnitz aufgetretenen Typhus werde 
die Kaiserparade des fünften Korps statt bei Eich- 
holz südlich von Liegnitz auf dem Gandauer Platze bei 
Breslau stattfinden. Die dadurch dem fünften Korps 
erwachsende Riesenarbeit müßte in zwei Tagen be
wältigt sein.

— Die deutsche Regierung hat bei der österreichischen 
Waffenfabrik in Steyr weitere 75,000 Repetirgewehre 
bestellt.

* Paris, 11. Sept. Dem „Echo de Paris" zu

folge sind sämmtliche Mitglieder des höheren Kriegs
raths in diesem Jahre beauftragt worden, den Ma
növern der einzelnen Truppentheile beizuwohnen, die 
sie im Ernstfälle befehligen sollen. General Saussier 
und General Miribel folgen den Manövern des VI. 
und VII. Korps; ersterer inspizirt die Maaslinien 
und die Thäler im Oberlaufe der Mosel, Miribel die 
verschiedenen Operationsgebiete in den Vogesen.

Kirche und Schule.
— Der Minister der geistlichen rc. Angelegenheiten 

hat in einem Erlaß an die Königlichen Provinzal- 
Schulkollegien auf den Nutzen einer maßvollen Ver
werthung des Zeichnens für die meisten Unterrichts
gegenstände höherer Schulen hingewiesen und dem 
Vertrauen Ausdruck gegeben, daß dieselben innerhalb 
der durch die vorhandenen Lehrkräfte und der zu Ge
bote stehenden Mittel gezogenen Grenzen auch ihrer
seits nichts versäumen werden, diese Seite des An
schauungsunterrichts thunlichst zu fördern.

Nachrichten aus de« Proviuzen.
* Danzig, 11. Sept. Seit dem 14. April d. I. 

hat der Postsekretär a. D. Herr Husen eine Vorbe
reitungsanstalt für die Prüfung zum Eintritt in den 
Postdienst als Postgehilfe hierselbst eingerichtet. Es 
unterrichten an derselben außer dem Dirigenten vier 
geprüfte Lehrer und zwei geprüfte Lehrerinnen, zu
sammen 36 Stunden wöchentlich. Die Zahl der 
Schüler beträgt zur Zeit 35. Der zweite Kursus be
ginnt unmittelbar nach den Michaelisferien und endet 
in der zweiten Hälfte des Monats März k. I. — 
Heute Vormittag starb hier der seit einer Reihe von 
Jahren im Ruhestände lebende frühere Direktor des 
hiesigen Telegraphenamts, Herr Suckau, im Alter von 
75 Jahren. — Dem katholischen St. Marienkranken- 
hause ist eine freudige Ueberraschung zu The l ge
worden. Schon im Frühjahr hatte sich die Oberin an 
das Kriegsministerium gewandt, zu Gunsten des 
Krankenhauses ihr eins der neu konstruirten und im 
Heere eingeführten „Feldlazarethe" zu überlassen, um 
es als Jsolirstation für Kranke, die von einer an
steckenden Krankheit befallen sind, zu benutzen. Vor 
einigen Tagen kam nun ein solches vollständig einge
richtetes Feldlazareth von Berlin hier an.

. * Marienburg, 11. Sept. Durch den seit den 
frühesten Morgenstunden unaufhörlich strömenden 
Regen ist der heutige Luxuspferdemarkt nicht un
wesentlich gestört worden, indem sowohl der größte 
Theil des Publikums als auch einige Aussteller fern 
geblieben sind. Zwar sind sämmtliche Barackenstände 
mit zum Theil ganz vorzüglichen Pferden besetzt, jedoch 
im Freien nur einzelne Thiere aufgetrieben. Die 
Kommission ist vollauf mit dem Ankauf der Gewinn
pferde beschäftigt, und hat das Viergespann (Rapp- 
wallache) zum ersten Hauptgewinn Herr Pferde
händler I. Behrendt in ganz vorzüglichen Exemplaren 
geliefert. Die zum zweiten Hauptgewinn bestimmten
4 Füchse sind vom Pferdehändler Cohn-Elbing ge
kauft. Die zur Verloosung bestimmten Wagen sind 
aus der Fabrik von Spähnke-Graudenz. Die Kon
kurrenz- und Fachausstellung der Wagenbauer und 
Sattler Westpreußens weist recht vorzügliches Material 
in geschmackvollster Arbeit auf und sind u. a. die 
Firmen Röll, Hoppe-Danzig, Fmdeisen-Elbing, Preuß, 
Gebr. Kulecki-Marienburg im Wagenbau vertreten, 
während Burgmann und Schmidt-Danzig schöne 
Kollektionen von Sätteln, Reit- und Fahrutensilien 
ausgestellt haben. Leider sind in Folge der mangel
haften Bedachung der offenen Schuppen die ausge
stellten Gegenstände mehr oder minder der Nässe 
ausgesetzt und die Klagen der Aussteller darüber 
wohl berechtigt. Morgen findet die Prämiirung der 
Pferde statt, wozu der Herr Regierungspräsident von 
Heppe erwartet wird. (D. Z.)

* Thor«, 11. Sept. Der 18jährige, hoffnungs
volle einzige Sohn des früheren Fleischermeisters, 
jetzigen Rentiers I. Lange, Obersekundaner des Kgl. 
Gymnasiums, war heute nach Schluß des Unterrichts 
nach Hause gekommen und beschäftigte sich in seinem 
Zimmer mit chemischen Versuchen. Nach wenigen 
Minuten riß er die Thür zum Wohnzimmer auf, den 
Seinen zurufend: „Ich muß mich vergiftet haben, 
gebet Milch, holt den Arzt!" Sofort wurde ihm Milch 
gereicht, auch Aerzte waren bald zur Stelle, aber 
jede Hilfe war vergeblich, in ganz kurzer Zeit war der 
Jüngling eine Leiche. Aus Versehen hatte der Un
glückliche Blausäure getrunken. — Am 18. Oktober 
feiert der Lehrer Herr Herholz sein 50jähriges Dienst
jubiläum.

* Pr. Friedland, 10. Sept. Heute Morgen
5 Uhr entstand auf dem Scheunenflur des Gutsbe
sitzers Pöplau-Abbau Pr. Friedland auf unerklärliche 
Weise Feuer, welches in der mit Erntevorräthen reich 
gefüllten Scheune gute Nahrung fand und sämmtliche 
Ställe und Scheunen, wie auch die ziemlich abge
legenen Getreidestaken in Asche legte. Man vermuthet 
Brandstiftung. (D. Z.)

* Grauoenz, 11. Sept. Am nächsten Sonntag 
feiert hier Herr Zimmermeister Rudolf Fischer sein 
50jähriges Meisterjubiläum.

* Graudenz, 11. Sept. In der Gegend von 
Gruppe tobte heute Vormittag ein scharfes Gefecht 
der Manövertruppen. Der Donner der Geschütze 
und das Knattern des Gewehrfeuers lunr in der 
Stadt, deutlich zu hören, auch konnte man vom 
Schloßberg aus den Artilleriekampf an dem Rauch 
und den Feuerstrahlen verfolgen. Von dem Infanterie
gefecht war indessen wegen des Nebels und weil die 
Truppen augenscheinlich mit rauchlosem Pulver schössen, 
wenig zu sehen, nur einzelne Kolonnenbewegungen 
ließen sich durch den Krimstecher beobachten.

* Marientverder, 11. Sept. Herr Oberbürger
meister Müller wird, wie aus einer Notiz der 
„Nationalztg." hervorzugehen scheint, einstweilen auch 
ferner nur noch kommissarisch im Reichsbankdirek
torium beschäftigt bleiben. Bevor nicht seine definitive 
Anstellung erfolgt, kommt sein Mandat zum Reichstag 
nicht zur Erledigung.

* Pr. Holland, 11. Sept. Die Körung der 
Privathengste wird Sonnabend den 4. Oktober d. I., 
Vormittags 11 Uhr auf dem Platze vor dem hiesigen 
Zentral-Gefängniß abgehalten werden.

* Königsberg, 11. Sept. Wie zu erwarten, ist 
der Magistrat dem Beschlusse der Stadtverordneten
versammlung, im Interesse auch unserer Mitbürger, 
die unter der Theuerung des Fleisches leiden müssen, 
und angesichts der Nothlage, namentlich der kleinen 
Leute beim Eintritt des Winters, für die Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbots an zuständiger Stelle 
zu petitioniren, bereits in seiner gestrigen Sitzung, und 
zwar, wie wir hören, ebenso einmüthig wie die Stadt
verordnetenversammlung beigetreten. Eine ausführliche 
Denkschrift über die hiesige Lage wird dem Herrn 
Reichskanzler überreicht werden. (Sollten die hiesigen 
städtischen Behörden sich nicht zu ähnlichem Vorgehen 
entschließen können? D. Red.) — Vom hiesigen Fuß
artillerieregiment von Singer (ostpreußisches) Nr. 1 ist

gestern ein aus 4 Offizieren, 26 Unteroffizieren und 
60 Mann bestehendes Kommando nach dem Artillerie 
schießplatze bei Gruppe zur Ausbildung von Ersatz
reservisten abgegangen. — Anläßlich der heutigen Jubi
läumsfeier des fünfundzwanzigjährigen Bestehens der 
Ostpreußischen Südbahn fand am Nachmittag im 
Landeshause ein Festdiner von 100 Gedecken statt, zu 
welchem an die Spitzen der Zivil- und Militärbehör
den sowie andere, aud, russische Notabilitäten, Ein
ladungen ergangen waren. Abends veranftalteten die 
Arbeiter der Südbahn ein Fest in den Flora-Hufen, 
morgen findet ein solches für die Beamten im Schützen
hause statt. Auch der Direktor Wendland begeht heute 
sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Leiter der 
Ostpreußischen Südbahn. — Herr Hofapotheker 
C. F. M. Hagen begeht in den nächsten Tagen sein 
fünfzigjähriges Jubiläum als Apotheker.

* Gollub, 10. Sept. Aus Rußland wird eine 
Entführungsgeschichte gemeldet. Ein kaum zum Back
fisch gereiftes jüdisches Mädchen aus der Nähe des 
russischen Städtchens Rypin verliebte sich sterblich in 
einen mit mehreren Kindern gesegneten Ehemann 
katholischen Glaubens, entwendete ihrem Vater 540 
Rubel und entfloh mit dem Geliebten über Gollub 
nach Amerika. Die Eltern, welche gar nicht glaubten, 
daß ihr Kind Derartiges zur Ausführung bringen 
könnte, ängstigten sich sehr über das tagelange Fort
bleiben des Mädchens, stellten Nachforschungen nach 
allen Richtungen hin an, in der Voraussetzung, sie 
wäre verunglückt, und es machten sich auch alle An
gehörigen des Mädchens auf die Suche, wobei das 
Haus unbewacht blieb. Leider blieben alle Nach
forschungen fruchtlos, die Angehörigen kehrten zurück, 
und der Vater erfuhr zu seinem Schrecken, daß ihm 
inzwischen sein gespartes Vermögen gestohlen war; 
der Schmerz war nun doppelt groß. Allen Be
kannten wurde der Verlust geklagt, bis auch die 
Ehefrau des verschollenen Mannes davon Nachricht 
erhielt. Bald stieg in ihr der Verdacht auf, der 
Gatte wäre mit jenem Mädchen durchgebrannt; sie 
theilte ihre Vermuthung dem Vater des entflohenen 
Mädchens mit, der denn auch bald nach Hamburg 
und Bremen telegraphirte. Die Ausreißer hatten 
sich inzwischen in Berlin mehrere Tage amüsirt und 
einen Theil des Geldes verpraßt, und als sie nun in 
Hamburg eintrafen, wurden sie von der Polizei fest
genommen und wieder zurückgebracht.

— Aus Ostpreußen wird dem „Reichsanzeiger" 
berichtet: Der Schiffsverkehr bezifferte sich im ver
flossenen Vierteljahr für Pillau auf 561 (gegen 779 
und 949 in den gleichen Zeiträumen der beiden Vor
jahre) eingegangene und auf 560 (gegen 808 und 
921 in den gleichen Zeiträumen der beiden Vorjahre) 
ausgegangene Schiffe, für Memel auf 417 eingegangene 
und 429 ausgegangene Schiffe. Die Frachten hielten 
sich auf demselben niedrigen Standpunkt wie im 
Frühjahr und gingen sogar für Segelschiffe theilweise 
noch zurück. Das Verschiffungsgeschäft war nur klein. 
— Der großen Kiefernraupe, welche in einigen 
masurischen Forstrevieren in bedenklicher Menge bei 
den Probesammlungen gefunden wurde, ist durch Ab
fangen aus Leimringen mit Erfolg begegnet worden. 
Auch die Nonne zeigte sich in diesem Frühjahr in 
den genannten Revieren in großen Mengen, so daß 
dort an einzelnen Stellen bereits Kahlfraß eingetreten 
ist. Der letztere ist unbedenklich, da es sich in den 
befallenen Revieren im Wesentlichen nur um Kiefern- 
bestände handelt, welche durch Nonnenfraß nicht ge- 
tödtet werden. Doch liegt die Gefahr nahe, daß das 
gefährliche Insekt auch in die Fichten-Reviere im 
Norden des Bezirks übergeht, und sich dort die kaum 
überwundene Nonnen-Kalamität d.er 50er Jahre, 
gegen welche menschliche Kraft machtlos ist, wiederholt.

* Soldau, 10. Sept. Die Brände nehmen in 
unserer Gegend kein Ende. Heute nach Mitternacht 
brannte das in der Nähe des Bahnhofes stehende 
Raykowski'sche Wirthschaftsgebäude nieder. Das Feuer 
griff so schnell um sich, daß die Rettung des lebenden 
Inventars sehr gefährdet wurde. Eine Kuh und 
mehrere Tauben sind mit verbrannt.

* Wehlau, 10. Sept. Einen Hundertjährigen 
hat auch der Kreis Wehlau aufzuweisen. Es ist dies 
der Ortsarme Hillel Wartelski in Gr. Aßlacken, welcher 
verhältnißmäßig noch recht rüstig ist, sich aber in sehr 
dürftigen Verhältnissen befindet.

* Posen, 10. Sept. Die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung unterzeichnete heute die Adresse zum neun
zigsten Geburtstage des Grafen Moltke und bewilligte 
500 Mark als Beitrag an das Moltke-Komitee.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

13. September: Veränderlich, windig, im 
Süden Gewitterregen, mäßig warm, später 
heiter.

14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen
weise Regen und Gewitter.

15. September: Vielfach heiter, warm, wan
dernde Wolken, theils bedeckt, windig, im 
Süden Strichregen.

16. September. Meist heiter, angenehm, ver
änderlich, wolkig, Abends kühl, neblig, theils 
windig. _____

(Für hiess Stubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 12. September.
* (Zugentgleisung.) Zu dem gestern von uns 

telegraphisch gemeldeten Eisenbahnunfall auf der 
Strecke Tiegenhof-Neuteich wird der „D. Z." ge
schrieben: Der heute Abend um 74 Uhr hier fällige 
Eisenbahnzug aus Tiegenhof (Nr. 628) entgleiste In 
der Nähe des Dorfes Brodsack dadurch, daß ein 
Stier, dem Besitzer B. in Brodsack gehörig, über
fahren wurde. Die Maschine liegt außerhalb des 
Geleises auf der Seite, desgleichen hat der nach
folgende Packetwagen ausgesetzt. Der nächste Wagen 
(Postwagen) ist beschädigt. Der Stier ist bis unter 
den dritten Wagen gerollt und merkwürdiger Weise 
mit Ausnahme der gebrochenen Vorderbeine äußerlich 
fast gar nicht verletzt. Menschen sind bei dem Unfall 
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Abends 
um 10 Uhr traf von Dirschau der Rettungszug ein, 
der sofort die Wiederherstellung des Geleises in An
griff nahm, die voraussichtlich im Laufe des morgen
den Tages beendet sein wird. Der Fahrplan erleidet 
keine Unterbrechung, da die Passagiere auf der Un
fallstelle in die bereit stehenden Züge umsteigen. Der 
Nachts gegen 114 Uhr von Tiegenhof zur Unfall
stelle abgehende Zug hätte fast denselben Unfall ge
habt, indem er auf mehrere Pferde stieß und zwei 
derselben tödtete.

* (Lehrerinnenprüfung.) Der heute am hiesigen 
Lehrerinnenseminar eröffnetenLehrerinnenprüfung unter

ziehen sich außer den 6 hiesigen 7 in Danzig borgr 
bildete Damen. Außerdem hat sich eine Dame J» 
Ablegung der Vorsteherinnenprüfung gemeldet.

* (Remterkonzert.) Wie wir erfahren, hat »e. 
Herr Regierungspräsident gestern telegraphisch 0 
Benutzung des Remters zur Aufführung der „TW 
dora" gestattet, wofür der 21. Sept. festgesetzt^ ‘I 
Die Proben zur Aufführung gehen flott vorwärts.

* (Betreffs der für die Jnvaliditätsvest 
ffcherung) zu verwendenden Beitrags- und 3M1' 
marken veröffentlicht der „Reichsanz." in seiner neuefst" 
Nummer eine Bekanntmachung. Darnach sind 
von den Versicherungsanstalten auszugebenden Beitrag' 
marken in Form eines Rechtecks auf weißem PaP^ 
und zwar die 14-Pfennigmarken (Lohnkasse I) in rothem 
Druck, die 20-Pfennigmarken (Lohnkasse II) in blaue» 
Druck, die 24-Pfennigmarken (Lohnkasse III) in grüne» 
Druck und die 30-Pfennigmarken (Lohnkasse IV) 11 
rothbraunem Druck herzustellen. Für die errichtete 
31 Versicherungsanstalten sind zum Zwecke des Aufdrucks 
außerdem die Namen des Staates resp. Provinze» 
gewählt worden. Die Zusatz- oder Doppelmarke besteh' 
aus 2 Abtheilungen. Sie zeigt auf dem linksseiticst»' 
in blauem Druck hergestellten Theile die Beitragsmav 
der Lohklasse II. Auf dem die Beitragsmarke ü». 
unten und nach rechts oben durchziehenden weiße» 
Streifen befindet sich der Name der ausgebenden

'■ sicherungsanstalt mit lateinischen Buchstaben in schwarze» 
Druck. Der rechtsseitige Theil stellt in orangefarbene» 
Druck die einen Reichsadler enthaltende Zusatzmarke 
zum Geldwerthe von 8 Pfennig dar. . J

* (Sparkassenwesen in Preußen.) Nach 
amtlichen Statistik waren am Schlüsse des Jahres 18pb 
bezw. 1888—89 3253 Sparkassen vorhanden. 
ganzen Staat entfällt eine Sparstelle auf je 7805 
wohner. Hohenzollern steht mit einer Sparstelle a»! 
2152 Einwohner am besten da; dann folgen SchlesE 
Holstein mit 3152, Sachsen mit 4505, Hannover k"st 
6769, Brandenburg mit 9114, Schlesien mit 10,030» 
Westfalen mit 10,206, Rhein land mit 10,971, West
preußen mit 11,002, Pommern mit 11,581, Ostpreußc" 
mit 13,897, Berlin mit 17,082 und Posen mit 18.2p-

* (Dienstreise.) Gestern Nachmittag 6 Uhr tröst"
die Herren Geheimer Oberbaurath Hagen aus Verlust 
Regierungsrath Schattauer, Strombaudirektor W 
lowski, Baurath Steinbick und Regierungsbaumeistst 
Mey aus Danzig, sowie die Herren WasserbauinspektM 
Löwe-Culm, Baurath Bernick undRegierungsbaumeistek 
Hennings-Marienwerder und Trieglaß-Wolfsdorfst 
Niederung hier ein und unternahmen heute Vormttstst 
9 Uhr mit den Herren Baurath Kischke und Regierung 
baumeister Delion von hier auf dem Dampfer „Elbing 
eine Fahrt nach den Nogatmündungen. 1

* (Ruderei.) Der hiesige Ruder-Klub 
wärts" feiert am nächsten Sonntag Vormittag »st 
Taufe des kürzlich angeschafften Dollen-Vierer-Re»»- 
bootes. Nach der Taufe (circa 10 Uhr) findet zwisch^ 
einigen Booten des Klubs ein Wettrudern statt u»» 
zwar ist zur Rennbahn der Elbingfluß zwischen
1. Niederstraße und Englisch Brunnen bestimmt. Djst 
Ziel befindet sich an der Englisch Brunner Brühst 
wohin auch die Passiven und sonstigen Freunde »c' 
Vereins von Legan aus durch Boote befördert werde"- 
Nach beendigter Wettfahrt vereinigen sich die Thekst 
nehmer an dem Feste zu einem gemüthlichen Fr"^ 
schoppen im Klublokal „Legan". ,

* (Einer Blutvergiftung wegen) mußte d»s 
Dienstmädchen Emma Marentholz seinen Dienst Innere 
Mühlendamm aufgeben und zu seinen Eltern öiu 
Land gehen. Dasselbe scheuerte nämlich Messing 
gegenstände mit Putzpomade und war so unvorsichtig, 
eine offene Brandwunde am Daumen der Unken Hau» 
dabei nicht zu verbinden. Der Daumen mußte mehr
mals geschnitten werden und wird nach Aussage »es 
behandelnden Arztes schwerlich wieder brauche" 
werden.

* (Der letzte Heuschnitt) hat viel unter dc»
Regen zu leiden gehabt und kann deshalb nicht I 
trocken eingebracht werden, wie der erste. Nach Unte^ 
Kerbswalde, Streckfuß, Wengelwalde, Augustwalde u". 
weiter bis Baumgarth zu steht noch eine große SßIt 
Heuköpsen auf den Wiesen. Da die Wiesen nach dc» 
Regen stark durchnäßt sind, fängt das Heu in »c 
Köpfen von unten auf zu faulen an. Mehrere 
beständiges Wetter wären der Heuernte wegen n»0' 
sehr zu wünschen. , .

* (Polizeiliches.) Gestern Abend verübten.cM 
Anzahl halbwüchsiger Jungen in der Altstädtischc 
Grünstraße, auf dem Aeußern Mühlendamm UJL 
einigen andern Straßen allerlei Unfug. Sie warst' 
und schlugen mit Steinen und Knitteln gegen »’ 
Hausthüren und Fensterläden, brüllten und lärmst 
dabei. Als ein Polizeibeamter auftauchte, rückten ,». 
Bengel aus. — Aus Anlaß eines ehelichen Zerwurst 
nisses gerieft) gestern Nachmittag ein in derLeichn"'^ 
straße wohnhaftes Ehepaar in" einen heftigen Stre ' 
der schließlich in eine Prügelei ausartete, wobei » 
Mann seine bessere Hälfte derartig verblaute, daß » ' 
selbe eine Zeit lang die sichtbaren Spuren wird Z" 
Schau tragen müssen.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 12. September.

Wegen Beleidigung wird der Knecht Hellst^ 
Wirbel mit 1 Woche Gefängniß bestraft. — "a 
Sattler Conrad Leopold Miehlke aus Kunzendorf 
beschuldigt, den Kaufmann Janzen mit 10 Mk- " I 
das Vermögen des Sattler Müller mit 11 Mk- d" 
Vorspiegelung falscher Thatsachen geschädigt resp- L 
schädigen versucht zu haben. Beiden hatte berl1 
am 27. und 28. Februar 1890 unter der Aug" 
daß er eine Erbschaft gemacht habe, das Geld 1 
schwindeln versucht, was ihm bei Müller auch (L 
glückt ist. Das Geld hat Angeklagter nach eI11^ 
Tagen zurückgeschickt. M. wird wegen versuchten # 
truges mit 15 Mk. Geld ev. 5 Tagen Gefängn>3 
straft. — Hermann Rudolph Vollrath aus VststU 
berg hat in einer Eingabe vom 18. .)t
ber 1889 die hiesige Polizei, insbesondere 4?^ 
Polizei - Inspektor Fegenstädt beleidigt. jft. 
Strafe beträgt 6 Mark ev. 2 Tage Gesang
— Der Knabe Joh. Gottfried Schilling aus PpstPst 
Kolonie ist beschuldigt, in Terranova am 13- ,gjt 
1889 eine Treidelleine zerschnitten und 
Steinen geworfen zu haben. Er erhält 2
Hast, wovon eine Woche auf die Untersuchn, 
angerechnet wird. — Wegen Vermögensschu 
von 3 Mark wird der aus Frauenburg stam'^^che 
jetzt hier wohnhafte Ferdinand Treu mit 1 ~ 
Gefängniß bestraft. — Der Pfefferkuchen Händler -d j- 
Krause aus Königsberg ist beschuldigt, den 10 
sergeanten Toews beleidigt zu haben und cr ) 
M. Geldstrafe ev 2 Tage Gefängniß. — Jute»"11 
Besitzer, jetzige Inspektor Heinrich Wiebe aus nte» 
ist desselben Vergehens gegen den Pvlizepc g 
Braun beschuldigt. Da die Beleidigung eine ’ Keß 
war, erfolgte eine Strafe von 40 Mk. eo. 8
— Der Knabe Otto Marholz von hier 0 B



<un 14. Juni b. Js. mit einem Kugelstock die Knaben 
Schneider und Hildebrand körperlich mißhandelt zu 
haben. Der anwesende Hildebrand will den M. nicht 
bestraft sehen und keinen Strafantrag stellen, weshalb 
das Verfahren eingestellt wird. — Der Maurergeselle 
Herrmann Zoch von hier ist beschuldigt, das Ver
mögen der Gastwirthfrau Unger-Georgenhöh durch 
Vorspiegelung falscher Thatsachen geschädigt zu haben. 
Die Strafe betrug 10 Mk. Geld oder 2 Tage Ge
fängniß. — Wegen Diebstahls steht die Frau Rosa 
Trautmann, geb. Diegner, aus Tvlkemit unter An
klage. Dieselbe hat zwei Knaben durch Versprechungen 
dazu veranlaßt, dem Schiffer Franz Klatt, welcher von 
Hause abwesend war, Kartoffeln und andere Gegen
stände zu stehlen und ihr zuzutragen. Da die Sache 
sehr unklar liegt, erfolgt Freisprechung. — Die letzte 
Verhandlung fand gegen den Fleischer Heinrich August 
^hlel aus Trunz statt. Derselbe soll am 28. August 
bcn Arbeiter Bindig körperlich mißhandelt haben, und 
zwar im Rheinischen Hof. Thiel erhält 4 Wochen 
Gefängniß.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 11. Sept. Die Leichen der beiden ver

unglückten Berliner Künstler Kafssack und Weimar 
sind am Mittwoch Nachmittag in der Nähe des „Sand
werders" aufgefunden und nach dem Restaurant Be- 
litzhof geschafft worden. In der Brieftasche Kafssacks 
fand man ca. 1000 Mk. in Papiergeld. — Die Nach
sicht des „Berl. Tagebl." von der Erkrankung des 
Malers Carl Jung beruhte, wie der „Voss. Ztg." ge- 
tueldet wird, erfreulicher Weise auf einem Irrthum. 
Ein von Carl Jllng gemaltes Bildniß des verstorbenen 
Paul Weimar befindet sich auf der diesjährigen Kunst
ausstellung.

*Mau erinnert sich, daß Koch während desAerzte- 
kvngresses ein Mittel gegen Tuberkulose in Aus
sicht stellte. Dieses Mittel hat sich bei Thierversuchen 
bereits bewährt. Bei den sehr für die Schwindsucht 
empfänglichen Meerschweinchen ist der Kraukheitsprozeß 
vollkommen zum Stillstand gebracht worden, ohne daß 
der Körper etwa nachtheilig durch das Mittel beein- 
stußt wurde. Der Versuch am lebenden Menschen 
steht nun in Kürze bevor. Koch wird nach Beendi
gung seines Ferienurlaubes seine Vorkehrungen treffen 
und sich zu diesem Zwecke mit einem Berliner Kranken
haus in Verbindung setzen. Wir wollen hoffen, daß 
die Versuche glücken. Sie wären der schönste Triumph 
der Wissenschaft, der bisher errungen wurde.

Arbeiterbewegung.
* London, 11. Sept. Die Londoner Dockarbeiter 

drohen mit einem allgemeinen Streik, wenn die Forde
rungen der Sonthamptoner Arbeiter nicht bewilligt 
werden.

* Sonthampton, 11. Sept. Die Ruhestörungen 
haben sich Abends wiederholt. Das Militär säuberte 
mehrere Straßen mit aufgepflanztem Bajonett. Um 
Mitternacht war die Ruhe hergestellt. Das Militär 
bewacht die Zugänge zu den Docks und die Haupt
verkehrspunkte.

Aus der Schlußsitzung des englischen Gewerk- 
vereinskougresses in Liverpool ist noch nachzutragen, 
daß Resolutionen gefaßt wurden zu Gunsten einer' so
fortigen Organisation der landwirthschaftlichen Ar
beiter, der Boycottirung aller von nichtunionistischen 
Handwerkern verfertigten Waaren, der Ausschließung 
derlBerichterstatter solcher Zeitungen von den Kongreß
verhandlungen, welche Nichtunionisten, als Setzer rc. 
beschäftigen, einer Vermehrung der Zahl der Berg- 
werks-Jnspektoren und einer Abänderung des Handels- 
schifffahrtsgesetzcs, dahingehend, daß die Mitwirkung 
von Matrosen an der Löschung der Ladung ihrer 
Schiffe ungesetzlich sein solle.

* Melbourne, 10. Sept. Der Streik ist theil- 
weise gescheitert. Eine Anzahl Arbeiter aus Neu- 
Seeland hat die Arbeit in Brisbane, Queensland 
wieder ausgenommen. Die Offiziere der Handels
marine haben den Wunsch ausgedrückt, ihren Dienst 
wieder anzutreten. Morgen soll eine Versammlung 
der Streikenden in Sydney abgehalten werden, in 

welcher die Grundlage für Unterhandlungen mit den 
Arbeitgebern berathen werden soll.

Vermischtes.
* Mons, 11. Sept. In der Kohlengrube 

Agrappe bei Frameries wurden gestern zwei Arbeiter 
durch schlagende Wetter getödtet. Alle Arbeiter 
wurden sofort aus den Gruben zu Tage gefördert.

* Petersburg, 11. Sept. Durch zweitägigen 
Brand wurde das Stäbchen Bolshaja Michailowka 
(Gouvernement Jekatesinoslaw) in Asche gelegt. 
Mehrere tausend Menschen sind brot- und obdachlos; 
das Elend ist sehr groß.

* Madrid, 10. Sept. Aus Valencia werden 
heute 21 Cholerafälle gemeldet, darunter 7 mit 
tödtlichem Ausgang. — In Malaga und den benach
barten Ortschaften fand heute früh ein starkes Erd
beben statt, welches jedoch keinen Schaden anrichtete.

* Prag, 11. Sept. In Folge des Regens stürzten 
in der Ausstellung 3 Bogen der Maschinenhalle ein. 
Der Schaden wird auf 30,000 Gulden geschützt.

* Dresden, 11. Sept. Der Wasserstand der Elbe 
beträgt heute 2,30 Meter über Normalstand.

* Westcrland, 11. Sept. Das Strandhotel ist 
in der vergangenen Nacht vollständig abgebrannt. 
Das Feuer brach um 10 Uhr Abends aus und währte 
bis zum Morgen. Es ist Niemand verunglückt. Die 
Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit auf den Schutz der 
Nebengebäude beschränken.

* Minden, 11. Sept. Gestern um 9 Uhr 
Abends fand in einer hiesigen Droguenhandlung eine 
Explosion statt. Das Haus stürzte brennend zu
sammen, unter den Trümmern vier Personen be
grabend. Zwei Schwerverletzte wurden später ge
rettet; Pioniere arbeiten an der Rettung der übrigen. 
An der Handlung Vorübergehende wurden ebenfalls 
schwer verletzt. Der Schaden i|t bedeutend. — Eine 
spätere Meldung sagt: Von den zwei beim Einsturz 
des Sehlbradeschen Hauses noch vermißten Lehrlingen 
ist der eine in der Nacht lebend aus den Trümmern 
herausgezogen, der zweite ist noch nicht gefunden und 
wahrscheinlich todt. Die Feuerwehr ist ununterbrochen 
mit dem Aufräumen beschäftigt.

* Die Rache der Referendare. An ver« 
schiedeneu preußischen Landgerichten besieht die Ein
richtung, daß die Referendare je eine Woche lang als 
sogen. „Wochendeputirte" Anträge des Publikums in 
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit entgegenzu- 
nehmcn haben. Als eines Tages nun in X. ein 
Wochendeputirter den Antrag eines Bauern zu proto- 
kolliren sich weigerte, da ihm die Sache völlig zwecklos 
schien, erließ der Präsident des Gerichts aus die Be
schwerde des abgewiesenen Bauern eine Verfügung, 
wonach die Wochendeputirten alle Anträge entgegenzu- 
nehmen und sich jeden Urtheils darüber zu enthalten 
hätten, ob ein Antrag aussichtslos oder unsinnig sei. 
Die Rache der Referendare blieb nicht aus, denn bald 
nachher lag vor dein Präsidenten folgendes von einem 
übermüthigen Wochendeputirten verfaßtes Protokoll: 
„X., den 1. Mai 18 . . Vor dem unterzeichneten 
Wochendeputirten erschienen heute: 1) der stud. med. 
A-, 2) der stud. jur. B-, 3) der stud. phil. C. und 
erklärten: Wir beantragen, daß uns aus der K. 
Salarienkasse ein unverzinsliches Darlehen von 
10,000 Thalern, rückzahlbar am 1. Januar 1990 ge
währt werde. Auf das völlig Aussichtslose eines der
artigen Antrages aufmerksam gemacht, erklärten die 
Erschienenen: Laut Verfügung des Herrn Landgerichts
präsidenten vorn 15. April d. I. hat sich der Wochen
deputirte jeder Entscheidung darüber, ob ein Antrag 
aussichtslos oder unsinnig sei, zu enthalten. Wir be
harren also bei unserem Begehren. Vorgelesen, ge
nehmigt, unterschrieben."

* Höhlenbewohner in Oberschlesien. Man 
schreibt"der „Volkszt." aus Beuthen: Ein hiesiger 
Polizeisergcant bemerkte auf einem Patrouillengange 
aus einem Erdloch Rauch aufsteigen und fand, als er 
die Ursache erforschte, zwei in die Erde gegrabene 
Höhlen, in welchen sich zwei Ziegelstreichcrfamilien, 
die eine aus 7, die andere aus 4 Köpfen bestehend, 
häuslich ringerichtet hatten. Der Zugang zu dieser 

„Wohnung" konnte von dem Beamten, der nicht über 
Normalgröße hat, nur kriechend gewonnen werden. 
In jeden, der beiden „Logis", von denen jedes 6 Fuß 
hoch und doppelt so breit und lang war, befanden 
sich ein Tisch, mehrere Stühle primitivsterArt und 
auf dem Boden lagen Betten, d. h. Strohbunde und 
Decken. Fenster gab es in diesem von einem Petroleum- 
lämpchen erhellten Raume nicht, und das Rauchabzugs- 
loch diente zugleich als Licht und Ventilationsschacht. 
Die armen Höhlenbewohner mußten ihre Heimstätte 
verlassen.

* Mersebnrg, 8. Sept. In tiefen Schmerz 
wurde dieser Tage im nahegelegene» Dorfe Meuschau 
ein Elternpaar versetzt, welches seine drei blühenden 
Knaben kurz nach einander an der zur Zeit im 
Dorfe herrschenden Diphtheritis erkranken und ins 
Grab sinken sah. Die trostlosen Eltern betteten die 
irdischen Ueberreste ihrer Lieblinge in einen gemein
samen Sarg.

* Die oftafrikanischen Silbermünzen, welche 
jetzt zur Prägung kommen, werden, dem „Berliner 
Fremdenblatt' zu Folge, auf der einen Seite das 
Brustbild Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II. in 
der Uniform dcS Gardes du Korps mit dem Helm 
und auf der anderen Seite einen Löwen zeigen. Der 
Werth dieser Münzen wirb eine inbischc Rupie sein, 
das sind etwa Ü Mark.

Telegramme.
Breslau, 11. Sept. Um 5 Uhr fuhr der Kaiser 

nach der Kaserne des Leib-Kürassier-Regiinents Großer 
Kurfürst Nr. 1, um an dem von dem Osfizierkorps 
dieses Regiments veranstalteten Mahle theilzunehinen. 
Se. Majestät wurde auf der Fahrt durch die Straßen 
von der dichtgedrängten Menschenmenge stürmisch be
grüßt.

München, 11. Sept. Prinz Ludwig reift am 
13. d. M. nach Schlesien ab, um auf Einladung des 
Kaisers der Parade über das 5. Armeekorps beizu- 
wohnen, an welcher auch sein ältester Sohn, Prinz 
Rupprecht, Theil nimmt.

Köln, 11. Sept. Die Frau Prinzessin Friedrich 
Karl, welche noch auf Schloß Brühl weilt, hat dem 
hiesigen Gardeverein eine Fahnenschleise verliehen.

Karlsruhe, 11. Sept. Der Kronprinz von 
Schweden, der zur Zeit auf Schloß Mainau weilt, 
wird am 13. und 14. d. M. an den Manövern der 
29. Division theilnehmen. — Nachdem die auf der 
Linie des Orient-Expreßzuges jüngst eingetretenen 
Beschädigungen nnnmehr beseitigt wird, wird der 
Expreß-Zug von morgen ab tvicder fahrplanmäßig 
verkehren.

Hamburg, 11. Sept. Se. Majestät der Kaiser 
hat sich bei den Zeichnungen für den Wißmann- 
Dampfer auf dem Viktoria Nyanza mit dem Betrage 
von 3000 Mk. betheiligt. — Der Reichskommisfar 
Major von Wißmann besuchte heute Mittag die Börse, 
woselbst ihm von den Anwesenden ein dreifaches Hoch 
gebracht wurde.

Kiel, 11. Sept. Das Manövergeschwader, be
stehend aus den Panzerschiffen „Baden", „Bayern", 
„Württemberg" und „Oldenburg", ist um 6 Uhr 
Abends in den hiesigen Hafen eingelaufen.

Wien, 11. Sept. Der „Polit. Korresp." zufolge 
hat sich die österreichisch-ungarische Regierung bereit er
klärt, an dem von der italienischen Regierung vorge- 
schlagencn, in Rom abzuhaltenden internationalen 
Sanitätskongreß Theil zu nehmen.

Spezziä, 11. Sept. Das englische Geschwader 
ist heute nack) Neapel abgcgangen.

Basel, 11. Sept. Telegramme aus Bellinzona 
(Tessin) nielden, es sei in Folge der Weigerung der 
konservativen Regierung, die Abstimmung über die 
vorn Volke verlangte Verfassungsrevision anzuordnen, 
heute Mittag zu einem Aufstande der Liberalen ge
kommen, bei welchem das Zeughaus und das Re
gierungsgebäude von Letzteren besetzt worden seien. 
Die Konservativen hätten keinen erheblichen Widerstand 
geleistet, die Staatsräthe Respini, Casella und Gra
nella seien verhaftet worden und es werde alsbald 

zur Ernennung einer provisorischen Regierung ge
schritten werden.

Bern, 11. Sept. In Folge der aus dem Kanton 
Tessin hier eingegangenen Berichte über eine in 
Bellinzona ausgebrochene aufständische Bewegung ist 
der Bundesrath zu einer Sitzung zusammengetreten. 
Die sofortige Absendung von Truppen nach dem 
Kanton Tessin gilt für wahrscheinlich.

Bern, 12. Sept. In Bellinzona ist eine 
neue Regierung ausgerufen luorbcn, bestehend 
aus den Liberalen Siuimon, Bruni, Lepori, 
Battaglini und Parueyi. Die Liberalen in 
Lugano, Mendrisio, Chiasso, Locarno, Briffago 
haben sich der aufständischen Bewegung ange- 
schlosten.

Bordeaux, 11. Sept. Die hiesige Handels
kammer beschloß, die Regierung durch eine Deputation 
zu ersuchen, das Verbot in Betreff der Einführung 
von amerikanischem gesalzenem Fleisch schleunigst auf- 
zuheben.

Arras, 11. Sept. Der Streik der Gruben
arbeiter ist beigelegt.

Belgrad, 11. Sept. Aus Anlaß des Namens
tages des Kaisers von Rußland fand heute hier ein 
Feldgottesdienst statt, welchem mehrere Mitglieder der 
Regierung und der Behörden bciwohnten. Nach dem 
Gottesdienste begab sich der Ministerpräsident mit 
mehreren Mitgliedern der Regierung nach der russischen 
Gesandtschaft zur Gratulation.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte,

4 pCt. preußische Consols . . . .
6vCt. Rumänicr.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Berlin, 12. September, 2 Uhr 35 Min. Nach»:. 
Börse: Fest. Cours vorn
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterrcichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Äanknoten . . 
Oesterrcichische Banknoten 
Deutsche Rcichsanlcihc .

Produkten -Börse.
CourS vorn............................................ ll.]9. 12.|9.
Weizen Sept.-Okt................................... 188,20 190.50

April-Mai ...... 190,70 192,75
Roggen höher.

Sept.-Okt................................... 171,70 173,50
April-Mai............................ 161,20 163,50

Petroleum loco................................. 23,40 23,40
Rüböl Sept.-Okt.................................... 64,90 65,—

April-Mai................................ 69,50
Spiritus 70er September .... 41,90 41,40

Königsberg, 12. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 LV« excl. Faß.
Tendenz: Fest.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 62,00 -* Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ „
September nicht contingentirt . . 42,00 „

Danzig, den 11. September
Weizen: Flau. 100 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 174-175 A, hellbunt inländisch 180—182 
hochbunt inländisch 185—186 A, Termin Sept.-Okt I26pfd. 
zum Transit 148,00 .Ä, per April «Mai 126pfd. zum 
Transit 149,00 ,Ni

Roggen: Höher. Jnländ. 151—152 russisch und 
polnisch zum Transit 109,00 per Sept. «Okt. 120pfd. 
zum Transit 109,00 A, per April Mai 12 pfd. zum Tran
sit 109,00 .Ä

Gerste: Inländisch 142—153
Rübsen: Inländisch 200—225 .4
Hafer: Inländisch 222—227 .Ä
Erbsen: Inländisch 142 .*

Elbinger Ttandes-Amt.
Vorn 12. September 1890.
Geburten: Arbeiter Johann Riemke 

5,- •— Fabrikarbeiter August Kalkvwski 
S. — Schleifer Carl Ferd. Erust S.

Aufgebote: Schmiedemstr. Eduard 
Ferdinand Ahlmann-Elb. mit Anna 
Helene Hcßke-Kuckuck.
~ Eterbefälle: Malergehilfe George 
eÄVtl W*x August

Kirchliche Anzeigen.

15. Sonntage nach Trinitatis»
St. Rieolai-Pfarr-Kirche.

A m F c st e Mariü Ge b u r t: 
Herr Propst Wagner.

^bangel.-lutherische Hauptkirche zu 
m St. Marien.
*oorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Lackuer. 
^cachui. 2 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
m Heil. Geist-Kirche.
•■ßorm. 9i Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Renstädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
m Drei-Königen.
£°rm. 9ä Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Bonn. 9 Uhr: Beichtandacht, 
■corm. 1U Uhr: Kindcrgottesdieust. 
Jiaa)m. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Georgeu-Kirche.
Mittwoch, den 17. September: 

Borin. 9 Uhr: Beichte.
Bonn. 9^ Uhr: Herr Pfarrer Riedes. 
m St. Annen-Kirche.
^ornt. 9 Uhr: Beichtandacht, 
^orm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Malletkc. 
<torm. 11a Uhr: Kindergottesdienst, 
^"chm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
m Heil. Leichnam-Kirche.
-Bonn. 9L Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Bonn 91 Uhr Beichte.
Rad;in. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformrrte Kirche.
^wnld/0 W‘ Prediger Dr. May-

Mennoniten-Gemrinde10 rku Herr Prediger Harder
Evangelischer Gottesdienst 

Baptlsten-Gemeinde.
Bonn. 91, Nachrn. 4J Uhr.

Gtmrbevmin.
Sonntag, den 14. September, 

Morgens 6 Uhr 34 Min.:

Fahrt nach 
Marienburg.

Nach Ankunft:
Besichtigung des Schlosses.

Vormittags 11 Uhr:

X.Wküpr.Gkmrbktag
bei tiehrniann.

Familienangehörigen der Mit
glieder steht die Theilnahme an 
der Fahrt frei.

Jnterimbillets für Rückfahr
karten sind zum einfachen Preise 
bei Herrn C. Meissner, Alter 
Markt 44, zu entnehmen. Um
tausch derselben Sonntag früh 
6 Uhr 15 Min. im Bahnhofs
gebäude.

Tcr Vorstand.

Ortsverem der Tischler.
Sonnabend, den 13. September er., 

Abends 8 Uhr:
Versammlung

im Vercinslvkale („Goldener Löwe"). 
Tagesordnung:

„Zwecke und Ziele der deutschen Ge- 
werkvereine gegenüber den Bestrebungen 
der Fachvcreme."

Sämmtliche Tischler Elbings werden 
hieizu ergebenst eingcladen. 

______Der Borstand.
Im Deutschen Kaiserqarten

findet Sonnabend, den 13. d. M., ein
Familienkriinzchen

statt, wozu freundlichst einladet
Das ComiU.

M Kub.-W „Korumls".
Sonntag, den 14. er., Bonn. 9 Uhr:

Bootstaufe -WU
in Legan.

Der Borstand.

Gewerbehaas.
Die qroste naturwissenschaftliche 

Anssteünng ist nur einige Tage 
und zwar täglich von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr geöffnet. Entrce 
pro Person 50 Pfg-

Ihn recht zahlreichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll

M. Mende.

Vorzügliche, gesiebte

JoU. Molssiiier,
Leichimmstr- 1O1I.

Wer an Husten
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kchlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R« Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben.

Extra grobe, doppelt gesiebte 
gsgjr englische

j, Frühstück.
empfehle direkt aus dem Kahn an mei
nem Hof bei freier Anfuhr billigst.

Tanz-Unterricht
von

J. JcUiunr 
beginnt am Donnerstag, den 18. d. M., 
um 7 Uhr. Anmeldungen zu verschiede
nen Zirkeln nehme ich täglich Spiering- 
straße Nr. 23 von 12 bis 4 Uhr bereit- 
willigst entgegen.____________________

Her rcn- 
Hüte 

in den schönsten 
Formen und Farben 

^zu den 
billigsten Preisen 

empfiehlt die
Hnt-^abrik von

A. H. Bredemeyer, 
Elbing, Schmicdestr. 3, 

im Hause der R a t h s a p o t h c k e.
BN. Reparaturen werden gut und 

billig ausgeführt.____________________

Strickwolle, Rockb
und Ltickwolle 

zu billigsten Preisen, 

Schuhe und Trugbiinder, 
musterfertig gestickt, empfiehlt schon von 
1,50 bis zu den elegantesten

Therese Leeder,
10. Aleischerstraste IO 

Marienbnrger 
Schlohbnuckoosk a 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 

Ziehung 8. -10. Oktober 
sind zu haben in der

Hxpcd. der „Aitpr Ztg '.

[
EZ. Mädchen zur Erlernung I 

des Wäschegeschäfts sucht

G. Lehmkuhl.

fflnlik! Jslnlik' jHiilik!
Die Kahlberger .Kurkapelle, 

welche gute und billige Musik macht, 
wohnt setzt in Elbing, Spicringstraße 
Nr. 25. Um gütige Aufträge bittet

Gross,
Kapellmeister.

UntnlStltlich 15jähr. approbirtcr 

Heilmethode zur sofortigen robi« 
kalenBcscitigungdcrDrunk8ucht, 
mit auch ohne Vonvisscn zu voll
ziehen, unter Garantie. Keine Be- 
rufSstörung. Adresse: Privat- 
anstalt fülTrnnksttchtleidendc, 
Billa- Ehristina , Post 
Säckingen. Briefen sind20Pf. 
Rückporto bcizufügcn.

Wrißks struckpapirr 
zum Einpackcn (kein Ausschuß), unbe« 
druckt, in großen Bogen, sowie in be
liebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centncr 20 Mark 
8. Gaartz’ Buchdruckern. 

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren resp. 
Wilkelmachcns,

Frauen«. Knaben 
zum Tabak-Entrippen suchen 

l-veser L Wolff. 
Sammlung

für die armen Hinterbliebenen deS er
trunkenen Fischers Andres 

in Liep bei Kahlberg.
Es gingen ferner ein:

M. R..............................................2,— M.
A. H............................................... 5,- M.
Transport aus Nr. 212 . 18,50 M.

25,50 $1. 
Weitere Gaben nimmt gerne ent

gegen
Die Vxpcd. d. „Altpr. Ztg."



Simon Zweig, Elbing, Fischerstrasse Ufo. 20,
beehrt sich hiermit den

Eingang sninuMcher Neuheiten in Anjug-, Hasen- und Naletat-Staffen für die Kerbst- »nd Winter-Saison
ergebenst anzuzeigen und hält sich bei Bedarf einem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Concert
des Eihinger Kirehenchors.

Freitag, den 1S. September d. I.,
Abends 71/. Uhr, in der Bürger-Ressource: 

„Theodora“, 
musikalisches Drama von G. Fr. Händel.

Solisten:
Theodor© (Sopran).......................................Frl. E. Lacksett-^Ibiitg.
Irene (Alt)..................................................  Frau Marie Grahk. aa
»idimiis (Alt)..................................................§rt. Herta Brämer-' g
Valens (Baß)..................................................Herr Ernst Wolfs-1 gs
Septimius, Bote (Tenor)........................... Herr Heinr. Grahl- F

Orchester: Kapelle des Herrn Otto Folze-Elbing.
Textbücher ä 1O Pf. und Billets: I. nummer. Platz 3 M. (4 

Billets 1O M.), II. nummer. Platz 2 M. (4 Billets 7 M.), Stehplatz und 
Loge 1 M. bei Herrn 8. Bersuch Macht. (Rud. Nadolny).

Remter-Concert
des Elbinger Kirchenchors 

im Remter zu Marienburg, 
Sonntag, den 21. September d. I., 

Nachmittags 3'/- Uhr (Ende 57. Uhr): 
Mikdnhalnng der Theodora van 6. Fr. Händel.

Für Marienburg alleiniger Billetverkauf bei Herrn L. Giesow- 
Marienburg: Nummer. Platz 3 M. (4 Billets 40 M.), Stehplatz 1 M. 
Textbuch 40'Pf. Theodor Carstenn,

_____________  Cantor an St. Marien.

MF Auf dem kleinen Exereierplatz.

W* Größte SehenanlurdigKeit der Jetztzeit. N 
Heute und die folgenden Tage,

täglich Nachmittags von 4 Uhr bis Abends 9 Uhr:
Vorstellung und Produktion der ostafrikanischen

Ans dem Exerzierplatz in Elbing.

Circus Kolzer.
Schul- und Kunstreiter-Gesellschaft

W 1. Ranges. ’WJ
Auftreten einer Schaar von Künstlern (Damen und Herren), Künstler 

von Weltruf, Schulreiterinnen und Schulreitern, Reitkünstlerinnen und 
Reitkünstlern, Gymnastikern, Akrobaten, Tänzerinnen und Tänzern, 
sowie ausgezeichneten Clowns re.

Sonnabend, den 43. September er., Abends 8 Uhr:
Gala - Eröffnungs - Borstellung

mit einem großartigen Repertoir.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang präc. 8 Uhr.

Sonntag, den 44. September er.:

2 große Vorstellungen.
1. Vorstellung: Nachmittags. Kassenöffnnng 3 Uhr, Anfang 4 Uhr.
2. „ Abends. „ 7 „ „ 8 „

Montag, den 45. und Dienstag, den 46. September, Abends 8 Uhr: 

gflT Borstellnngen.
Preise der Plätze: MF Siehe Zettel.

Die Direktion.

Bratcnschmalz,
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt

€r. Döring;
Alter Markt 30.

Jos. Seiler, * Carl k Freolzel,
Brückstraße 13.

Größtes Lager von Luxus- und txebrauchs-txegenständen in 

Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Lampen «. Beleuchtungsartikeln, 

Magazin 
sür Ansstnttnnsen und Restaurationsarükkl.

Nach beendeter Inventur empfehle einen Posten znrückgesetzter 
Porzellane zu

bedeutend ermäßigtem Preis.

Mkykr'sLmKvn ’&e™9 511
Ritterstraße 24.

Mädchen mit g. Zeugn, empfiehlt 
Michaelis, Mauerstraße.

für den Hnp

Pianinos
Kostenfreie

I

Hochzeits-Geschenke
in großer Auswahl, bester Ausführung 
und zu billigsten Preisen empfiehlt

F. Wilzki,
vereidigter Goldschmied, Schmiedestr. 47.

Pa. eng1!. Nusskohlen I.
empfiehlt ex Kahn bei freier Anfuhr billigst

Gustav Ehrlich,
Speicherinsel.

Mk.
Mk.

Fahrplan für ,x 

SIMng—KaM6% 
Abfahrt v. Elbing v^,.^ 

Sonntag, 14.©ept. Sm. 9 i!!l 7nL h 
Montag, 15. „ Vm. 9 „ 3
Dienstag, 16. „ Vm.7V»"

Den Empfang
der

Herbst- und Winterwaare 
tu Anzug-, Neberzieher- und Hosen-Stoffen 

in hochfeinen Dessins und großer Auswahl zu sehr billigen Preisen zeige 
hiermit ergebenst an.

Alter Markt 38.

Adolf Selioeler, Brückstr. 7. 
Mein Tuch-, Herren- n. Knaben

Garderoben-Geschäst
befindet sich vom O. September er.

Brückstraße S, *UI
im Hause der Frau Hornig.

Adolf Scheeler, Brückstratze 7.

Haffkustcnfab^
Abfahrt v. Elbing, v. B 1 

Sonntag, 14.Sept.,Mg. 71/2, *
Mittw., 17. „ Nm. 1 U., *lu> * 
Freitag, 19. „ Mg. 10*/», "Ja (i1 f 
%omx«6,20. " Nm. 1 N. M f 

Sonntag, den 14. Sept.: letzter)
d. I. nach FrauenbnrS- ( 

Dienstag, 16. Sept.) PasiagMi.fsl- i 
Donnerst., 18. „ ) nach Katz slh ■ 
Abfahrt 9 Uhr Vm, Rückfahrt -

Nm, Fahrpreis wie Sclv0JLäßty t
PaulJ^/ < 

--------------------------------------- — ]

und Sommersachen, darunter befinden sich:
Damen-Jaquettes von.............................1,25

„ Paletots  .............................5,—
Vlsltes und Promenaden-Bääntel, 

Herren-Sommer-üeberxteher, 
„ „ Anzüge u. v. A.

für jeden nur annehmbaren Preis. '
Für die

Hekbst- ii. Winter Saison 
ist unser Lager nach allen Richtungen aufs Reichshaltigste ausgestattet und 

empfehlen sowohl 

Damen-, Herren- und Kinder-Caufeckios, 
als auch

Leiden-, Woll-, Banmwoll- nnd 
Leinen-Waaren

W" zu beispiellos billigen Preisen "Mk 
bei größter Auswahl. 

MarcusSPerl 
7. Fischerstr. 7. 

Bestellungen auf Herrengarderoben 
werden unter Garantie für tadellosen Sitz sauber und gut ausgeführt.

empfehle ich für

Herren und Dame« 
elegante und dennoch wafier- 

äntenÄi 

in allen nur gangbaren Lede^ 
sorten zu auffallend billige^ 
Preise.
Filzschuhe und 

Filzstiefel 
sind schon in überreich großtt 
Auswahl am Lager, sowie 
WaüHuhe 

in den reizendsten Mnsterr! 
werden bei mir wie noch in feine«1 

Jahre zu fabelhaft

J.
f. U. Jans, j 

Krunnk«-n.Rnhr-MklD 
Mauerstr. Nr. 1, - 

empfiehlt sich zu 
BrunnenbattteN 

in jeder Tiefe und Leistungsfähig'^ : 

Kesselbrunnen, 
Abessynierbrunneu^ 

RT Erdbohrungen -
nach gutem Wasser, J1

Wosseranlagen.SaiigelcitvE •
und •

Bespeisnng wafferarmer Brnttv, 
kesiel durch artesische BrrM^' 

. anerk. best. Fab'^i - 

■uiiiiiuU v.SSOM.an; 
Kostenfreie, 4wöchentl Pr°öji

~ send. Ohne Anzahl, ä 15 (jJ ; 
Fabrik Stern, Berlin. Neanders^ .

i
i
( 
(

5
1
1

1

sollen und müssen die noch vorhandenen Restbestände der Frühjahrs-

verkauft.

M
Montag, den 15. September 
Dienstag, den 16. September 

bleibt mein Geschäft geschlossn 
Alexander Mueller, 

St. Georgenbrüderhaus.

7206


